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Südtirol ist einer von 52 Orten auf der Welt, den Sie 2018 
auf Ihrem Reiseplan haben sollten – eine Empfehlung, 
die ReporterInnen und KorrespondentInnen der US-ame-
rikanischen Tageszeitung New York Times in ihrem jährli-
chen Ranking „52 Places to Go in 2018“ aussprechen. Für 
jede Woche des Jahres ein besonderer Urlaubsort.

In dieser Ausgabe nehmen wir Sie mit auf Entdeckungs-
reise: zum Beispiel ins Südtiroler Ultental. Dort führt 
Petra Schwienbacher einen 200 Jahre alten Erbhof auf 
ganz eigene Art und Weise. Wir stellen Ihnen Südtirole-
rinnen und Südtiroler vor, die Sie an außergewöhnlichen 
Orten in Meran und Umgebung willkommen heißen.  
Und natürlich zeigen wir Ihnen, warum Meran im Früh- 
ling so wunderbar ist. In seinem Gedicht „März. Brief 
nach Meran“ schrieb Gottfried Benn 1952:

„Blüht nicht zu früh, ach blüht erst, wenn ich komme, 
dann sprüht erst euer Meer und euren Schaum,
Mandeln, Forsythien, unzerspaltene Sonne.“

Aber sehen Sie selbst – zum Beispiel in den Gärten von 
Schloss Trauttmansdorff oder auf dem Merano Flower 
Festival, das ab April an verschiedenen Orten in Meran 
und Umgebung stattfindet.

Viel Freude beim Entdecken!

Ihre meran-Redaktion

Liebe Leserin,
lieber Leser,
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das Finale der Schachweltmeister-
schaft in Meran stattfand?

verschiedene Rosenstöcke im 

Marconi-Park zu bewundern 

sind? Die Anlage liegt mitten 
in Meran.

Wussten Sie 
schon, dass … 

7 permanente Kunstinstallati-
onen in einem Parkhaus unter 
der Therme Meran ausgestellt 
sind? Die außergewöhnliche 
Location inspirierte Künstle-
rinnen und Künstler wie Rudolf 
Stingel oder Margit Klammer.

Hektar
40

großer Pferderennplatz mitten in Meran liegt? Er zählt zu den 
schönsten europäischen Pferdesportanlagen. Der Rennplatz 
erstreckt sich über 5 Kilometer. Die Rennstrecke gehört zu den 
schwierigsten in ganz Europa. Besonderes Highlight: der  
Große Preis Meran Südtirol, der im September stattfindet. 

60 Arbeitsstunden nötig sind, 

um eine Meraner Tracht in 

Handarbeit herzustellen?

20
.0

00

Modelleisenbahnen auf drei 
Etagen in der Eisenbahnwelt 
Rabland bei Meran ausgestellt 
sind? Es handelt sich hierbei 
nicht nur um die größte digita-
le Modelleisenbahnanlage Itali-
ens, sondern auch um eine der 
größten Privatsammlungen 
Europas. In der Eisenbahnwelt 
ist auch die Südtiroler Land-
schaft zu besichtigen – nach-
gebaut im Kleinformat auf 130 
Quadratmetern mit Tag- und 
Nachteffekt.

220
Vogelarten im Falschauer Biotop 
in Lana zu Hause sind? Das Bio-
top umfasst 33 Hektar und bietet 
Vögeln wie dem Seidensänger 
oder dem Eisvogel eine Heimat.

80
0

Burgen, Schlösser und Ruinen in 
Südtirol zu finden sind? Die Region 
gehört damit zu den burgenreichsten 
Europas. Rund um die Kurstadt Meran 
thronen auf den Moränenhügeln und 
Weinbergen gut sichtbar einige der 
schönsten Burgen des Landes.
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Aufgeteilt in vier Gartenwelten, finden sich 
Themengärten, Pflanzensammlungen und 
botanische Raritäten. Das Geheimnis liegt 
aber auch in der Vermittlung von Botanik 
über Künstlerpavillons, Erlebnisstationen 
und Veranstaltungen. 

Zum Saisonstart blühen unzählige Früh-
jahrsblüher. Wie wird das Erwachen der 
Natur konzeptionell aufgegriffen?

Ganz unterschiedlich: Wir begrüßen unsere 
Gäste bereits am Eingang mit orange-roter 
Trauttmansdorff- und gelber Weltfreund-
schaftstulpe. Außerdem gestalten wir einen 
sich über 20 Höhenmeter erstreckenden 
„Wasserfall“ aus knapp 25.000 gelb-blauen 
Violen. Wir zeigen Fülle und fröhliche Far-
ben, und auch der Frühlingspavillon läutet 
die neue Gartensaison ein.
 
Worauf können sich die Gäste 2018 
besonders freuen?

2018 steht Trauttmansdorff im Zeichen der 
Duft- und Gewürzpflanze. Der „Duftikuss“, 
ein kleiner Rundgang, führt zu verschiede-

Es heißt, die Lage der Gärten von 
Schloss Trauttmansdorff sei einzigar-
tig. Was genau ist so besonders?

Vieles, zum Beispiel die Einbettung in die 
atemberaubende Bergkulisse. Aber es ist 
auch die Dreidimensionalität der Gärten, 
die sich auf zwölf Hektar und auf über 100 
Höhenmeter in Form eines natürlichen Am-
phitheaters erstrecken. Es ergeben sich immer 
wieder neue Blickwinkel auf die Gärten, auf 
Meran und das Umland. Dank einer Jahres-
durchschnittstemperatur von elf Grad Celsius 
können wir Pflanzen aus der ganzen Welt 
zeigen. Außerdem thront inmitten der Gärten 
das Schloss Trauttmansdorff, das zweimal 
Winterresidenz der Kaiserin Elisabeth war und 
heute Sitz des Touriseums ist, des Südtiroler 
Landesmuseums für Tourismus.

Die Gärten sind nicht einfach ein Park, 
sondern vielmehr ein Sinneserlebnis. 
Wie gelingt das?

Bei diesem Garten stimmt einfach das 
Gesamtbild. Die Übergänge von einer Gar-
tenlandschaft in die nächste sind fließend. 

nen Stationen im Garten – vom scharfen 
Chili über tropische Gewürze bis zur zitronig 
duftenden Pelargonie. Dazu gibt es Erleb-
nisvorträge, Workshops und Themenführun-
gen übers gesamte Gartenjahr. Außerdem 
veranstalten wir Thementage und Veran-
staltungsreihen wie „Frühstück bei Sissi“, 
„Trauttmansdorff nach Feierabend“ oder 
die „Gartennächte“, eines der wichtigsten 
World-Music-Festivals in Norditalien.

Und Ihr persönliches Highlight?

Mein Lieblingsplatz ist der Verbotene Gar-
ten. Er zeigt unsere Giftpflanzensammlung 
– ungewöhnlich und innovativ inszeniert 
mit schrägen Skulpturen aus einheimischen 
Materialien und einer Geschichte, die auf 
Südtirols Sagenwelt basiert.

Die Gärten von Schloss Trauttmansdorff
Öffnungszeiten: 30. März bis 15. November 2018, ab 9 Uhr
Eintritt: Erwachsene 13 Euro, Kinder 9 Euro (bis 6 Jahre frei), Senioren 10,50 Euro,  
Gruppen- und Familienermäßigung
Tipp: Planen Sie drei bis sechs Stunden für Ihren Besuch ein. 
trauttmansdorff.it

Dr. Heike Platter, Mar-
ketingleiterin der Gär-
ten von Schloss Trautt-
mansdorff: Sie freut sich 
in der neuen Saison vor 
allem auf das musikali-
sche Gartenpicknick am 
Seerosenteich.

Botanische Raritäten, farbenfrohe Pflanzenwelt – die Gärten 
von Schloss Trauttmansdorff sind Südtirols beliebtestes  
Ausflugsziel. Was sie so besonders macht und worauf sich die 
Gäste 2018 freuen können, erklärt Dr. Heike Platter.

Merans exotische Gärten

Frühling in  
Bestform

Vom 20. März bis 3. Juni 2018 steht 
Meran im Zeichen des internationalen 
Festivals „Meraner Frühling“ – einem 

Erlebnis für die Sinne, welches das  
Erwachen der Natur feiert.

Bereits zum vierten Mal in Folge verbindet das Festival „Mera-
ner Frühling“ Natur, Kultur und Kunst auf kreative Weise. Zu den 

diesjährigen Highlights gehört das erstmals stattfindende „Merano 
Flower Festival“, bei dem sich alles um Blumen, Pflanzen und 

Gartenzubehör dreht. Unter dem Motto „Wo das Mediterrane die 
Alpen berührt“ erwarten Besucherinnen und Besucher vom 27. 

bis 29. April 2018 ein Blumen- und Zierpflanzenmarkt sowie ein 
abwechslungsreiches Rahmenprogramm. Wer auch die Umgebung 

Merans – zu Fuß oder per E-Bike – erkunden möchte, für den 
empfiehlt sich eine der „Sissi Tours“, die zum Kennenlernen von 

Land und Leuten, Kultur und regionalen Köstlichkeiten einladen.

Auf einen Blick
MERANO FLOWER FESTIVAL

Wann und wo?
27.–29. April 2018 am Thermenplatz in Meran
Weitere Termine:
14.–15. April in Naturns
1. Mai in Dorf Tirol
4.–6. Mai in Schenna

Was?
U. a. Blumenmarkt mit Schnittblumen, Zier- 
pflanzen und Gartenzubehör, Livemusik, 
Show-Cooking, Expertenvorträge und verschie-
dene Workshops für Kinder und Erwachsene
meran.eu/meranoflowerfestival

SISSI TOURS

Wann und wo?
Von April bis Oktober ab Hauptbahnhof Meran

Was?
Genuss-Radtouren: geführte E-Bike-Touren  
inklusive Einkehr in urigen Bauernhöfen
Gourmet-Walk: kulinarische Kulturwanderung  
mit Verkostung regionaler Spezialitäten 
sissitours.it

Blühende Aussichten:  
Beim Frühlingsfestival ent- 

decken Reisende Meran –  
zu Fuß oder per E-Bike. 
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W o manch mächtiger Gipfel in 
den Himmel ragt, wo Wälder 
und Täler, Obstplantagen und 

Weinberge das Landschaftsbild prägen – 
die Gegend rund um Meran ist vielfältig. 
Wer sich dort auf Entdeckungsreise begibt, 
darf sich auf Abwechslung freuen und auf 
beeindruckende Aussichten, wie sie etwa 
der Heini-Holzer-Klettersteig am 2.581 Meter 
hohen Ifinger bietet.

Panoramaroute an Merans Hausberg 
Der Name des Klettersteigs erinnert an  
den Bergsteiger Heini Holzer aus Schenna,  
der einst auf Skiern die extrem steile Süd-
westflanke des Bergs hinabfuhr. Der Steig 
hingegen führt hinauf – und zwar gut 500 
Höhenmeter. Federführend geplant hat 
die Route der Meraner Berg- und Skiführer 
Peter Vanzo. „In unserer Region kann man 
hervorragend wandern, doch im Hinblick 
aufs Bergsteigen ist wenig vorhanden. Ich 
fand, dass Meran mit dem Ifinger Potenzial 
hat, Alternativen zum Wandertourismus 
zu bieten“, erklärt er die Idee des Kletter-
steigs. „Ziel war es, eine sichere Route mit 
Gipfelerlebnis und tollem Panorama zu 
finden. Außerdem sollte der Steig sich in die 
natürlichen Gegebenheiten am Berg einfü-
gen.“ Insgesamt gut zwei Monate brauchten 
Vanzo und seine Kollegen im Frühsommer 
2016 für den Bau des Klettersteigs. Er besitzt 
einen mittleren Schwierigkeitsgrad, ist 
durchgehend gesichert und bietet mehrere 
Gehpassagen zum Ausruhen – und Aus-
schauen. Und das lohnt sich, sagt Vanzo: 
„Die Aussicht ist das Schönste an diesem 
Steig. Man klettert oberhalb von Meran, 
schaut auf die Stadt und ins Umland.“  

Genuss für Berg- und Architekturfans  
Wer die Meraner Region lieber mit dem Rad 
erkunden möchte, durchquert die Wälder 
mit dem Mountainbike oder fährt mit dem 
Rennrad steile Passstraßen entlang. Zu den 
schönsten Alpenpässen gehört die Hoch-
alpenstraße Timmelsjoch zwischen dem 
österreichischen Sölden und dem italieni-
schen St. Leonhard unweit von Meran. Für 
Hobbyradsportler Marian Raffl aus St. Leon-
hard ist sie sogar der schönste Alpenpass: 
„Die Strecke ist wahnsinnig abwechslungs-
reich. Gletscher, Berge, Alpenwiesen – alles 
ist dabei“, schwärmt er. Die Landschaft ist es 
auch, die ihn motiviert, die fast 2.000 Hö-
henmeter zwischen St. Leonhard und dem 
Timmelsjoch mit dem Rad zu überwinden. 
Gut zwei Stunden braucht er dafür, bevor es 
auf der anderen, auf der österreichischen, 
Seite wieder steil bergab geht. „Der Pass ist 
für jedermann ein Highlight, auch für Auto- 
und Motorradfahrer“, so Raffl. Denn neben 
seiner landschaftlichen Schönheit erzählt er 
auch von der Geschichte. An mehreren na-
türlichen Haltepunkten säumen insgesamt 
fünf begehbare Skulpturen des Architekten 
Werner Tscholl die Straße. Sie bieten spek-
takuläre Ausblicke und informieren über die 
Besonderheiten der Landschaft, den Bau 
des Passes sowie den Warenschmuggel in 
vergangenen Zeiten. Und als sei all das nicht 
schon Anreiz genug für eine Überquerung 
der Timmelsjoch-Hochalpenstraße, erwartet 
Reisende an der Mautstation noch der „Top 
Mountain Crosspoint“ – ein alpines Bauwerk 
mit Seilbahnstation, Europas höchstgelege-
nem Motorradmuseum und Panorama-Re-
staurant. Wer hier einkehrt, genießt eine 
Aussicht, die genauso ist wie das gesamte 
Meraner Umland: beeindruckend schön.

Rund um Meran gibt es eine Vielzahl  
verschiedener Wander-, Rad- und Auto- 
routen. Zwei davon sind so einzigartig, dass 
Sie sie auf keinen Fall versäumen sollten.

Ausflug mit Gipfel- 
erlebnis: Der Heini-Hol-

zer-Klettersteig führt 
auf den 2.581 Meter 
hohen Berg Ifinger.

Es geht 
hoch 
hinaus

Abwechslungsreicher Alpenpass: Das 
Timmelsjoch (Bild Mitte, unten) ist 

eine beliebte Route für Rad-, Mo-
torrad- und AutofahrerInnen. Neben 
Gletschern, Bergen und Alpenwiesen 

setzen begehbare Skulpturen des 
Architekten Werner Tscholl künstle-

rische Akzente (Bild oben).

Infos
HOCHALPENSTRASSE TIMMELSJOCH
Roadtrip für Berg-, Kultur- und Radfans
Pass: geöffnet von Juni bis Oktober (Teilstrecken 
auch davor und danach), mautpflichtig
Kunst: Besichtigung der Skulpturen kostenlos
Kultur: Motorradmuseum 10,- Euro/Person 
passeiertal.it/timmelsjoch

HEINI-HOLZER-KLETTERSTEIG
Tagesausflug mit Panorama und Gipfelerlebnis
Start und Ziel: Bergstation der Seilbahn Meran 2000
Geeignet für: Anfänger bis Fortgeschrittene Voraus-
setzung: festes Schuhwerk, Klettersteigset und Helm 
klettersteig-heiniholzer.comFo
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mit dem landwirtschaftlich ausgerichteten 
Hof, den ihr Vater vor rund 20 Jahren erbte. 
Beim Pflücken der Äpfel helfe sie mit. Na-
türlich. Doch als Hauptberuf für sich habe 
sie die Landwirtschaft nie gesehen. „Ich  
war auf einer Tourismusschule“, erzählt sie. 
„Schon immer habe ich mir vorgestellt,  
wie es wäre, in der Scheune Gäste zu ha- 
ben.“ 2016 nahm Judith Mathà das Projekt 
in Angriff. Heute befinden sich hinter den 

gekauft, erzählt Astrid Eisenkeil. „Eigentlich 
wollte er nur mit ihr Kaffee trinken. Plötzlich 
sagte sie: ‚Ach Artur, ich mag nicht mehr. 
Bitte kaufe mir das Haus ab.‘ Mein Vater, 
Geschäftsmann durch und durch, kam heim 
und eröffnete meiner Mutter, dass wir nun 
auch ein Hotel in Meran hätten – und sie 
es bitte hocharbeiten solle.“ Ursprünglich 
wollte Astrid Eisenkeil nie in einem Gasthof 
arbeiten. Doch nachdem sie einen Sommer 
im Hotel ausgeholfen hatte, blieb sie. „Heute 
würde ich mich als passionierte Gastgeberin 
bezeichnen.“ Beim Dinner drehen die Frauen 
im Meranerhof ihre Runden. „Man muss fast 
aufpassen, an einem Tisch nicht zu lange 
stehen zu bleiben – sonst wird ein anderer 
eifersüchtig“, so Astrid Eisenkeil lachend.

Wenn das Besondere im Einfachen liegt
Das Ritual, bei Tisch den persönlichen 
Kontakt zu den Gästen zu suchen, pflegt 
knapp 20 Kilometer von Meran entfernt 
auch Judith Mathà, 26. Zusammen mit ihrer 
Familie betreibt sie den Grieserhof in Nals. 
„Erlaubt es die Zeit, bin ich jeden Tag dabei, 
wenn unsere Gäste frühstücken, gebe Tipps 
für Ausflüge oder teile Rezepte“, sagt sie. 
Das Besondere liegt für Judith Mathà im 
Bäuerlichen, Ursprünglichen. Sie wuchs auf 

frühmittelalterlichen Mauern des inmitten 
eigener Obstplantagen frei stehenden alten 
Stadels vier moderne Ferienwohnungen. 
Hofführungen mit anschließenden Verkös-
tigungen bringen Besuchern und Besuche-
rinnen das Traditionelle näher. „Kinder, die 
vorher nie Äpfel gegessen haben, essen sie 
dann plötzlich. Je nach Saison lasse ich sie 
das Obst selber ernten.“

Wie bei Judith Mathà schwingt auch bei 
Mirko Mocatti, 33, der Begriff der Authenti-
zität nur mit. Obwohl der sicher am besten 
beschreibt, was Gäste erwartet, wenn sie  
das Hotel Gasthof Zum Hirschen besuchen.

 Zu Gast im 

 Wunderland
In Meran und Umgebung entdecken Reisende die Seele Südtirols. Es  

erwarten sie landschaftlicher Zauber und Menschen, die sie an besonderen 
Orten willkommen heißen. Vom Grandhotel bis zur spirituellen Pilgerstätte 

– vier Hoteliers und ihre Unterkünfte im Porträt.

was die Vermarktung angehe. Ihre Mutter 
dagegen lege vor allem Wert darauf, dass der 
Gast verwöhnt werde. „Jeder Wunsch wird 
erfüllt“, sagt Astrid Eisenkeil und verweist 
damit auf eine besondere Art des Luxus, wie 
er in Grandhotels zelebriert wird.

Dass drei Generationen der Familie im 
Meranerhof ihre berufliche Heimat gefunden 
haben, ist gleich mehreren Zufällen zu ver-
danken. Vielleicht sei es aber auch Bestim-
mung gewesen: Vor rund 50 Jahren habe 
ihr Vater das Hotel von einer alten Dame 

W er in Meran über die Theater-
brücke geht, kommt unweiger-
lich an dem Hotel Meranerhof 

vorbei. Seit Ende des 19. Jahrhunderts 
thront das Jugendstilgebäude inmitten der 
Stadt und erzählt mit seiner imposanten 
Architektur bis heute von der Belle Époque. 

„Ich sage immer, das Haus ist eine alte Dame, 
die sehr gepflegt ist“, so Astrid Eisenkeil. Die 
60-Jährige leitet das Haus – offiziell zumin-
dest. Denn neben ihr sind auch Tochter Bea- 
trix, 22, und Mutter Traudl, 84, im Hotel ak-
tiv. Die Tochter bringe neuen Schwung rein, 

Hotel Meraner- 
hof: Eine be-
sondere Art des 
Luxus bieten  
Astrid, Beatrix  
& Traudl Eisen-
keil (v. l. n. r.) 
ihren Gästen.

Grieserhof: 
Gemeinsam 
mit ihren 
Eltern und mit 
ihrer Schwester 
betreibt Judith 
Mathà (2. v. l.) 
den Grieserhof 
in Nals.

„Ich sage immer,
das Haus ist eine 

alte Dame, die 
sehr gepflegt ist.“

Astrid Eisenkeil, Hotel Meranerhof

„Wer zu uns kommt, 
wird eingeladen,  
in sich zu kehren.  
Wir pflegen eine  
Philosophie der  
Langsamkeit.“

Mirko Mocatti, Gasthof zum Hirschen

Gasthof zum Hir-
schen: Einen Ort 
der Einkehr und 
des kulinarischen 
Genusses finden 
Gäste bei Mirco 
Mocatti, Edith 
Kofler und Ingrid 
Mocatti (v. l. n. r.)  
im Wallfahrtsort 
Unsere Liebe Frau 
im Walde.
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Gelegen in dem kleinen Wallfahrtsort 
Unsere Liebe Frau im Walde, etwa 30 Kilo-
meter südlich von Meran, war das Haus 
seiner Familie ursprünglich ein Ort der 
Besinnung. „1184 wurde es erstmals als 
Hospiz – im Sinne einer Ruhe bietenden 
Herberge – für Pilger erwähnt“, erzählt 
Mirko Mocatti. Diese Ausrichtung sollte  
sich in der Architektur widerspiegeln. Nach 
einem Umbau eröffnete der Gasthof im 
April 2017 neu. „Wir fördern die spirituelle 
Ausstrahlung, die das Haus allein wegen 
seiner Historie mitbringt.“ Im Kopf entsteht 
dabei ein Bild modernen Pilgertums. Und 
tatsächlich geht es dem 33-Jährigen genau 
darum. „Der Gasthof sollte erneut ein 
Rückzugsort werden – und gleichzeitig ein 
Refugium für Genießer, kulinarisch be- 
trachtet“, so Mirko Mocatti. Er möchte seine 
Gäste dazu anregen, sich mit dem Haus  
und der Umgebung bewusst auseinander- 
zusetzen. „Wer zu uns kommt, wird 
eingeladen, in sich zu kehren. Wir pflegen 
eine Philosophie der Langsamkeit.“

Das Meran vergangener Zeiten
Mitten in der Stadt lädt Harald Stuppner, 48, 

mit seiner Villa Bergmann zu einer Reise in 
das Meran des 19. Jahrhunderts. Mit dem 
Ziel, ein Stück des alten Flairs erhalten zu 
wollen, kaufte der Architekt das ursprüng-
lich 1873 erbaute Haus. „Mein erstes Büro in 
Meran lag direkt daneben“, erzählt er. „Jeden  
Tag habe ich gedacht, wie schade es ist, 
dass dieses wunderschöne Haus verfällt.“ 

Als die Villa zum Verkauf stand, habe er 
deshalb nicht lange überlegen müssen. Ein 
halbes Jahr steckte Harald Stuppner dabei 

Mitten im lebhaften Meran liegt ein Ort der 
Ruhe: die Therme Meran. Entspannung fällt 

hier leicht und ist dank heimischer
Produkte besonders nachhaltig.

S ie beleben oder beruhigen den 
Geist, reinigen und regenerieren 
die Haut und wirken wohltuend  
auf müde Muskeln: Kräuter und 

Gräser, Früchte und Blüten aus Südtirol. Scho-
nend geerntet, getrocknet und verarbeitet 
kommen sie in Ölen, Peelings, Aufgussmi-
schungen oder Badezusätzen in der Therme 
Meran zum entspannenden Einsatz.

Wirkstoffe von Wald und Wiesen
Der mediterrane Aufguss im „Dampfbad 
Trauttmansdorff“ duftet nach Pfefferminze, 
Rosmarin und Lavendel, der alpine nach 
Latschenkiefer, Tanne und Wachholder. 
Beiden gemein ist die Herkunft der verwen- 
deten Kräuter aus der Nähe der botani- 
schen Gärten von Schloss Trauttmansdorff. 
„Wir legen viel Wert auf hochwertige 
Rohstoffe aus der Natur“, erklärt Verena 

Voltolini, Leiterin des Spa- & Vital-Bereichs 
der Therme Meran. „Dabei ist es uns wich- 
tig, dass alle Kräuter aus der Region 
kommen und wir die Lieferanten persönlich 
kennen.“ Neben den Essenzen für ver- 
schiedene Aufgüsse im Dampfbad stammen 
auch die Wirkstoffe für zahlreiche Spa- 
Anwendungen aus der Umgebung – das Berg- 
heu für das „Südtiroler Bergheubad“ zum 
Beispiel aus dem Passeiertal, das Edelweiß 
für die Körperpackung „Weißes Gold“ aus 
dem Vinschgau und das Latschenkieferöl für  
das „Südtiroler Latschen-Peeling“ von 
Bäumen aus den Sarntaler Bergen. „In den 
Anwendungen der Therme Meran steckt die 
ganze natürliche Vielfalt Südtirols“, sagt 
Voltolini. Wie wohltuend diese ist, weiß, wer 
einmal in einem der duftenden Bäder oder 
in den Saunen entspannt hat. 
thermemeran.it

Wohltuend 
regional

Villa Bergmann: 
Mitten in Meran 
liegt die 1873 er-
baute Stadtvilla, 
die Architekt 
Harald Stuppner 
(Bild unten) auf- 
wendig renovie-
ren ließ.

allein in die Inneneinrichtung. „Um die al-
ten Möbel zu finden, haben wir so ziemlich 
alle Trödelmärkte zwischen München und 
Verona abgeklappert“, sagt er. „Daneben 
hatten wir einen Tischler, der die Möbelstü-
cke für uns aufgearbeitet hat.“ Heute wird 
die Villa von besten Freunden der Stupp-
ners vermietet – auch wenn die Nutzung 
als Pension nicht von Anfang an feststand. 
„Als alles fertig war, dachten wir, dass es 
traurig wäre, das Ergebnis niemandem zu 
zeigen“, so Harald Stuppner.

Festzumachen, was am heutigen Meran  
und der Umgebung so reizvoll ist, fällt ihm 
genauso wie den anderen Hoteliers schwer, 
sind doch alle in der Region aufgewachsen. 
„Wenn man in der Abendsonne an der 
Kurpromenade einen Prosecco trinkt, dann 
fühlt sich das von der Atmosphäre und  
vom Klima her an, wie am Meer zu sein“, 
beschreibt Astrid Eisenkeil. So unterschied-
lich die Unterkünfte in und rund um die 
Stadt sind, so scheint auch Meran selbst  
am Ende alles sein zu können. Eine Stadt 
zwischen Tradition und Moderne, zwischen 
Bäuerlichkeit und Internationalität.

Infos

Meraner Hof 
meranerhof.com

Grieserhof
grieserhof-nals.com

Gasthof zum Hirschen
zumhirschen.com

Villa Bergmann 
villabergmann-meran.it

„Jeden Tag habe  
ich gedacht, wie  

schade es ist, dass 
dieses wunderschöne 

Haus verfällt.“
Harald Stuppner, 
Villa Bergmann

Natürliche Ent-
spannung: Für die 
Wellnessbehand-

lungen der Therme 
Meran werden 

Südtiroler Kräuter 
verwendet.
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Meran 
entdecken

Wandern auf Waalwegen, balancieren im 
Hochseilgarten oder Kunst und Kultur in  
einem der Meraner Museen oder Theater  
erleben? Hier finden Sie die wichtigsten 
Highlights auf einen Blick.

Highlights für  
historisch-kulturell Interessierte

1	� Stadttheater – kulturelle Sehenswürdigkeit im 
klassizistischen Stil

2	� Kurhaus – Konzertsaal mit Jugendstilfassade
3	� Landesfürstliche Burg – Residenz von  

Erzherzog Sigmund aus dem 15. Jahrhundert
4	� Wandelhalle – überdachte Bildergalerie im  

Stil der Belle Époque am Passerufer
5	� Wandern am Algunder Waalweg entlang der 

Meraner Waalrunde
6	� Denkmal der Kaiserin Elisabeth (»Sisi«) – 1903 

nahe der Postbrücke errichtet
7	� Palais Mamming Museum – Ausstellungen 

über die Geschichte der Stadt
8	� Schloss Tirol – die ehemalige Stammburg der 

Grafen von Tirol
9	� Touriseum – das Südtiroler Landesmuseum  

für Tourismus
10	� Kunst Meran – Museum für moderne und 

zeitgenössische Kunst

Meran für Sport- und Naturliebhaber

1	� Tappeinerweg – Joggingstrecke,  
zum Beispiel bis nach Algund und über die 
Gilfschlucht zurück nach Meran

2	� Bahnhof Meran – Fahrradverleih für Touren 
ins Passeiertal oder in den Vinschgau 

3	� Meran 2000 – Ski- und Wandergebiet
4	� Auf der Passer – Rafting und Kayaking
5	� Pferderennplatz Meran – eine der größten und 

schönsten Pferdesportanlagen Europas
6	� Hafling bei Meran – Heimat der  

gleichnamigen Haflinger Pferderasse
7	� Wandern am Meraner Höhenweg
8	� Wandern am Ultner Höfeweg
9	� Heini-Holzer-Klettersteig

Attraktionen für Familien

1	� Alpin Bob Meran 2000 – ganzjähriger  
Rodelspaß für Klein und Groß

2	� Vogelpflegezentrum Gufyland – mit  
Flugvogelschau beim Schloss Tirol

3	� Eisenbahnwelt Rabland – Italiens größte 
digitale Modelleisenbahnanlage

4	� Tierwelt Rainguthof – Bergbauernhof  
mit Streichelzoo

5	� Familienalm Taser – Hochseilgarten und
	 Almgaudi bei Schenna

6	� archeoParc Schnalstal – auf Ötzis Spuren 
7	� Hochseilgarten Ötzi Rope-Park – Kraxeln  

für alle Altersstufen am Vernagter Stausee
8	� Gärten von Schloss Trauttmansdorff –  

botanischer Garten und Freizeitattraktion
9	� Therme Meran
10	� Erlebnisgärten Kränzelhof in Tscherms
11	� Passerschluchtweg
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In der Kurstadt Meran verbindet sich urbanes Flair mit 
alpin-mediterranem Lebensgefühl. Die Südtiroler 
Poetry-Slammerin Lene Morgenstern zeigt Ihnen 
sechs Orte, die ihr besonders am Herzen liegen.

Meran
Unterwegs in

ANKOMMEN IN MERAN

Sie kommen mit dem Zug an. Der Bahnhof ist 
viel schöner als die Schnellstraße Bozen-Mer-
an. Ich bin hier Tausende Male eingestiegen, 
ausgestiegen, umgestiegen. Noch nie für 
immer geblieben. Aber immer gern wiederge-
kommen. Direkt in der Meraner Bahnhofsbar 
des sonnengelben Jugendstilgebäudes mit 
Tischchen im Freien direkt am Gleis 1 trinken 
Sie Ihren ersten italienischen Kaffee und 
schauen dabei auf grüne Tiroler Berge und in 
den blauen Himmel. Das ist so richtig kitschig 
und so richtig schön! Vermutlich möchten Sie 
gleich ewig bleiben. Aber wenn Sie an einem 
Freitagvormittag anreisen, empfehle ich Ihnen 
dringend, vor die Bahnhofstür auf den Mera-
ner Wochenmarkt zu gehen.

INSEL DER RUHE

Der jüdische Friedhof ist der berührendste 
Ort in Meran, voller morbider Schönheit. So 
weise wie leise. Derzeit ist er leider nicht mehr 
frei zugänglich, aber wo ein Wille, da auch ein 
Schlüssel …

MERANER NÄCHTE

Der Ost West Club Est Ovest ist für mich 
Heimat. Ich habe dort wunderbare Menschen 
kennengelernt. Er ist so groß wie Ihr Wohnzim-
mer und das Ihrer Nachbarn zusammen. In 
diesen Räumen erleben Sie größte Freundlich-
keit, Livemusik, Literatur, Tischfußball und 
Thekengespräche. Der Club bietet ein sehr 
abwechslungsreiches Programm und an jedem 
dritten Freitag im Monat (bis Mai 2018) und 
zusätzlich am 7. April 2018 Poetry-Slam. Als 
Master of Ceremonies würde es mich freuen, 
Sie dort einmal begrüßen zu dürfen! ostwest.it

MERANS ÄLTESTES VIERTEL

Entdecken Sie die engen Gassen des Stei-
nacher Viertels, seine geschichtsträchtigen 
Mauern, kleine Kunsthandwerksläden und 
selten schöne Stille – nicht weitab vom lauten 
Treiben in der Meraner Laubengasse.

Die Südtirolerin Lene Morgenstern ist eine er- 
folgreiche Sprachkünstlerin. Seit 2017 schreibt sie 
Philosophie-Poeme und Lyrik für Radio Deutsch-
landfunk Kultur. In diesem Jahr erscheint ihr 
Debütalbum „Spoken PI PA PO-P (Musik mit Fi-
dirallala)“, das etwa in der Meraner Buchhandlung 
„Alte Mühle“ oder online im Herbert-Pixner-Shop 
threesaintsrecords.jimdo.com erhältlich sein wird.

WILDES GEWÄSSER

Die Gilf lässt sich nicht beschreiben, aber er-
leben. Sie ist schattig, wenn der Sommer heiß, 
sie ist da gezähmt, und dort ist sie wild. Für 
mich ist die Gilf Wasser gewordene Leiden-
schaft. Und gleichzeitig tiefe Ruh‘.

HERUMSPAZIERT!

Meran ist Stadtleben in der Natur. Hinter der 
Pfarrkirche St. Nikolaus führt der Tappeiner-
weg zuerst ein paar steile Treppen hinauf und 
dann oben an der Promenade entlang. Vorbei 
an Palmen, Weinreben, alten Gemäuern, einem 
begehbaren Kräutergarten, mit Blick auf die 
Dächer der Altstadt, das Kurhaus, das Renais-
sance-Schloss Kallmünz und den Pferderenn-
platz. Von oben hören Sie Vogelgezwitscher, 
von unten das ferne Rauschen der Passer. 
Hinter Ihnen liegen die Alpen, vor Ihnen liegt 
der Süden, und in Ihnen wird es ruhig. Dieser 
Weg gehört zu den paar Kettengliedern, die 
mich, so frei ich bin, ein kleines bisschen an 
diese Stadt „ketten“.

Vom Pulverturm spazieren Sie in Richtung 
Osten, mit Blick auf das Meraner Villenviertel 
Obermais, die Promenade hinunter in die 
Gilfschlucht.
Von dort promenieren Sie nach Westen, entlang 
des Bachs in Richtung Stadtmitte. Es finden 
sich jede Menge lauschige Plätzchen direkt 
am Ufer. Ich weiß nicht, ob es legal ist, diese 
aufzusuchen, ich weiß nur, dass es schön ist. 
Der Weg geht direkt über in die Sissipromenade. 
Sie gehen diese noch ein Stück entlang und 
biegen dann links nach oben hin ab und gehen 
in die Cavourstraße zur Pizzeria 357 oder doch 
den Sissiweg zu Ende, über die Postbrücke und 
zum Abendessen in das Restaurant Schloss 
Kallmünz.
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Zu Tisch in Südtirol
Viel Liebe bei der Zubereitung und hochwertige regionale Produkte machen die  
Küche von Südtiroler Almgasthäusern und Hütten wie der Oberkaser Alm bei den 
Spronser Seen und des Gasthauses Tschigg in Marling besonders. Sie tragen die  
Plakette der Initiative „Echte Qualität am Berg“, die zeigt, an welchen Orten es sich 
gut und authentisch alpin speisen lässt. Wir stellen Ihnen zwei typische Rezepte vor.

Zubereitung

400g Spargel schälen, mit der Schale kochen und dann den Spargel 
und Spargelsud für die Sauce beiseite stellen. Ca. 2/3 des rohen  
und geschälten grünen und weißen Spargels mit den Eiern pürieren. 
Restlichen Spargel in kleine Würfel schneiden und mit gehackten 
Zwiebeln kurz in der Pfanne schwenken. Die Zutaten vermischen, 
nach Bedarf würzen und mit etwas Mehl und Sud zu einem weichen 
Knödelteig verkneten. Anschließend Nocken daraus formen und im 
Salzwasser ca. 10 Minuten kochen.

Für die Spargelsauce Weißwein und Zwiebel fast zur Gänze einkochen 
lassen, mit dem Spargelsud aufgießen und nochmals zur Hälfte einre-
duzieren. Die Sahne dazugeben und weitere 5 Minuten köcheln lassen. 
Die Sauce mixen und mit Salz und Pfeffer abschmecken. Vor dem Ser-
vieren mit etwas Schnittlauch verfeinern. Evtl. mit Speisestärke binden.

Spargelnocken vom 
Gasthaus Tschigg
 

Zutaten (für 4 Personen)

SPARGELNOCKEN
200 g weißer und grüner Spargel, 2 Eier, 
etwas Zwiebel (fein gehackt), 150 g Knödel- 
brot (schnittfestes Weißbrot, in Würfel ge-
schnitten), Petersilie (fein gehackt), Salz  
und Pfeffer, 1–2 EL Mehl, etwas Spargelsud 
(vom gekochten Spargel)

SPARGELSAUCE
1/8 l Weißwein, etwas Zwiebel (fein gehackt), 
400 g weißer Spargel, 1/8 l Sahne, Salz und 
Pfeffer, Schnittlauch zum Verfeinern

Weintipp von Martin Aurich,  
Castel Juval Unterortl
Weißburgunder Castel Juval 2016: Der Duft 
von Birnen, Äpfeln und Zitrusfrüchten 
sowie seine erfrischend saftige Art machen 
ihn zum schwungvoll erfrischenden Part-
ner für diesen Teller. unterortl.it

Kräuterknödel von  
der Oberkaser Alm

Zutaten (für etwa 30 Knödel)

600 g schnittfestes Weiß- oder Knödelbrot, 
150 g Zwiebel, 150 g Lauch, 5 EL Butter, 
8 Eier, 400 ml Milch, Salz und Pfeffer, 
300 g Räucherricotta (fein gerieben), 
200 g gekochter Spinat (fein passiert), 
10 EL Kräuter (fein geschnitten) wie Petersilie,  
Schnittlauch, Kerbel, Majoran, 6 EL Mehl

Weintipp von Stefan Kapfinger,  
Kellermeister
Südtiroler Weißburgunder aus der Linie 
„Graf“ der Kellerei Meran in Marling: ein 
eleganter, weicher Weißwein, mit frischem 
Duft nach grünen Äpfeln und betont lebhaf-
ter Fruchtsäure. kellereimeran.it

Zubereitung

Brot in kleine Würfel schneiden, Zwiebel schälen, in feine Würfel 
schneiden und mit dem Lauch in Butter dünsten. Eier und Milch 
verrühren, salzen und pfeffern und zusammen mit Räucherricotta, 
fein passiertem Spinat, Kräutern und gedünsteter Zwiebel über das 
Brot geben. Mehl untermischen und alle Zutaten vermengen, bis ein 
glatter Teig entsteht. 10 Minuten ruhen lassen. Mit nassen Händen 
kleine Knödel formen und diese in reichlich Salzwasser etwa 15 Mi-
nuten kochen und servieren.

FERTIGSTELLUNG
Krautsalat unter die Kräuterknödel geben, mit gehobeltem Kräuter- 
ricotta, Parmesanspänen, brauner Butter und Bauchspeck servieren.

AUF KULINARISCHER ENTDECKUNGSREISE
Die Autorin Christine Lasta besuchte die von der Initiative „Echte Qualität am Berg“ ausgezeichneten Almen. 
Sie erzählt von ihren Begegnungen mit den HüttenwirtInnen und BesitzerInnen der Gasthöfe, der Fotograf 
Alex Filz hielt die Eindrücke in emotionalen Bildern fest. Zusätzlich bietet die App „Echte Qualität am Berg“ 
(erhältlich im Apple-Store oder über Google Play) Informationen zu den vorgestellten Betrieben, Wander-
touren und Rezepte zum Nachkochen. Die Marketinggesellschaft Meran vergibt – nach einer Prüfung – eine 
Qualitätsplakette an alle Betriebe, die sich authentisch alpiner Qualität verschrieben haben.  
Echte Qualität am Berg, 176 Seiten, Athesia Tappeiner Verlag, 19,90 Euro 

Infos

Oberkaser Alm • dorftirol.com/oberkaseralm

Gasthaus Tschigg • tschigg.info
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E in normaler Tag auf dem Ultentaler 
Innergrabenhof beginnt, bevor die 
Sonne über die steilen Hügel kriecht 

und sich den Weg durch die umliegenden  
Wälder bahnt. Gegen 6 Uhr hat Frieda 
Schwienbacher, 67, schon ihren ersten Rund- 
gang gemacht, um die Stallarbeit zu erle-
digen und nach den Tieren zu sehen. Die 
Wollschweine Martha und Mathilde, Hund 
Ala, die Katzen Patch und Leopold, Hahn 
Emil und die 40 Hühner, von denen laut 
Friedas Tochter Petra, 28, „nur einige einen 
Namen haben“, wollen versorgt werden. 
Früher habe es auf dem etwa 40 Kilometer 
südwestlich von Meran gelegenen Bauern-
hof auch Kühe gegeben, erzählt Petra Schwi-
enbacher. Bis der Vater nicht mehr habe 
arbeiten können. „Inzwischen kümmern wir 
uns ‚nur‘ noch um den Hof und den Acker.“ 
Massenproduktion stand nie zur Debatte. 
„Wir verkaufen vor allem unser unbehandel-
tes Gemüse, darunter viele Kartoffeln.“
 
Mehr als Tradition
„Wir“, das sind Petra Schwienbacher, Schwes- 
ter Julia, 32, und ihre Mutter Frieda. Zu dritt 
führen sie den Erbhof – eine Bezeichnung, 
die nur solche Bauernhöfe tragen dürfen, die 
seit mindestens 200 Jahren in Familienbesitz 
sind. Bei ihnen gehe die Geschichte noch 
weiter zurück, erzählt Petra Schwienbacher 
mit einer Spur von Stolz in der Stimme. 
„Manche Teile des Innergrabenhofs sind über 
500 Jahre alt.“ 2016 wurde das Anwesen  
auf sie umgeschrieben – aber die Arbeit ist 
Familiensache. „Es sind eigentlich immer 
irgendwelche Familienmitglieder hier, die 
aushelfen können.“ Einen Großteil überneh-
me ihre Mutter. „Wenn ein Loch in die Wand 
gebohrt oder der Zaun repariert werden 
muss, dann macht das meine Schwester, die 
handwerklich Begabte. Die Schwester mei- 
nes Vaters bewirtschaftet eine Hälfte des 
Ackers – die aufwendige Kartoffelernte ist 

Aufgabe der gesamten Verwandtschaft“, sagt 
Schwienbacher. „Ich kümmere mich um 
Social Media, designe Flyer und mache auch 
sonst die Werbung komplett selbst.“
 
Brücken schlagen zur Moderne
Petra Schwienbacher steht damit für eine 
Generation, die das Konzept Bauernhof 
weiterdenkt – auch weil sie gleichzeitig als 
gelernte Grafikerin und Journalistin arbeitet 
und darin geübt ist, über den Tellerrand  
zu blicken. „Ich habe Interviews mit Bauern 
geführt, die andere Wege gehen: Solche 
Gespräche geben mir für unseren Hof neue 
Ideen.“ Daneben habe sie ein Gespür für 
Marketing – etwas, womit man sich ab- 
grenzen könne. „Um unsere Gemüsetüten 
besonders zu gestalten, fertige ich zum 
Beispiel Etiketten von Hand“, so Schwien- 
bacher. „Eine Kundin schrieb im Nachhinein, 
wie schön sie die findet. Viele Bauern sehen 
nicht, wie wichtig es ist, ein eigenes Logo 
oder ein Markendesign zu haben.“ Ihre 
große Vision ist es, den Innergrabenhof in 
einen Ort zu verwandeln, der eine Brücke 
zwischen dem Damals und dem Heute, zwi- 
schen bäuerlicher Kultur und alternativem 
Gastgebertum schlägt. „Perspektivisch 
würde ich gerne einen Brunch anbieten, bei 
dem unsere Gäste ausschließlich Produkte 
essen, die wir selbst herstellen“, sagt sie. 
Hofführungen könnten eine weitere Option 
sein. „Dadurch, dass unser Hof eine so lange 
Geschichte hat, haben wir viele historische 
Landwirtschaftsgeräte hier.“ Genauso wie 
eine alte Backstube. „Anderen die Kunst des 
Brotbackens näherzubringen fände ich toll.“

Wer Petra Schwienbacher erzählen hört, 
von ihren Ideen, davon, wie sie neben ihren  
verschiedenen Jobs auch noch ein fortbil-
dendes Studium absolviert, gewinnt den 
Eindruck, die Tage im Ultental hätten mehr 
Stunden als anderswo. Natürlich, es habe 
mit dem Hof auch harte, anstrengende 
Zeiten gegeben, räumt Petra ein. Trotzdem 
sei ihr immer klar gewesen, dass sie ihn 
fortführen würde. „Hinzuschmeißen, einfach 
zu verkaufen, war nie eine Option. Genera- 
tionen vor uns haben so hart dafür gearbei-
tet, den Hof zu halten“, erklärt sie. „Gleich-
zeitig liebe ich es, hier zu leben.“ Allein die 
Landschaft sei atemberaubend. „Wenn ich 
aus dem Fenster schaue, dann sehe ich nur 
Bäume und Berge. Manchmal stelle ich mir 
vor, wie es wohl wäre, woanders zu leben. 
Aber früher oder später würde ich eh  
immer wieder hierhin zurückkehren wollen.“  
facebook.com/innergrabenhof

Zukunft auf  
dem Land

Zusammen mit Mutter und Schwester führt die  
Journalistin und Grafikerin Petra Schwienbacher 
südwestlich von Meran einen alten Erbhof. Die  
Zukunft des Bauernhofs liegt für sie darin, neue 
Wege zu gehen.

Kreative Landwirtin: 
Die gelernte Journa-
listin und Grafikerin 

Petra Schwienbacher 
führt einen 200 Jahre 
alten Erbhof im Süd-

tiroler Ultental.

Modernes Hofleben: Neben den Wollschwei-
nen Martha und Mathilde kümmert sich Petra 

Schwienbacher um den Kartoffelanbau und den 
Social-Media-Auftritt des Innergrabenhofs.
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Urlaub zum

Wohlfühlen:

April bis Juni 

2018

Fördern Sie Ihr inneres Gleichgewicht zwischen mediterranen 
Landschaften und beeindruckendem Alpen-Panorama. Erleben 
Sie mit den besonderen Südtirol-Balance-Angeboten ein  
ausgewogenes Wechselspiel aus anregender Bewegung,  
erholsamer Entspannung und gesundem Genuss. Finden Sie  
Ihre Balance in der einzigartigen Naturlandschaft Südtirols.

www.suedtirol.info/balance

Südtirol sucht Aussteiger auf Zeit.
Südtirol sucht dich.
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